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kann. Der schönste Märchen- 
und Tierfries, der an die Wand 
gemalt ist, wird auf die Dauer 
langweilig und die geheime 
Wirkungskraft, so groß sie auch 
Anfangs immer sein mag, versagt 
schließlich ganz. Auf die Wand¬ 
bilder, die im Verlage von Teubner 
und Voigtländer, Dresden, Leipzig, 
erschienen sind, sei bei dieser 
Gelegenheit empfehlend hinge¬ 
wiesen. Die Unternehmung bringt 
farbige Original-Steinzeichnungen 
von hervorragenden Künstlern zu 
wohlfeilen Preisen auf den Markt 

und man kann ihnen das Zeugnis eines vortrefflichen, volkstümlichen Er¬ 
ziehungsmittels ausstellen. Die Heimatkunde, die Sage,das Märchen, das Tier¬ 
leben, Bilder aus Dorf und Stadt bringen sie in gelungener Weise zur An¬ 
schauung und geben dem kindlichen Gemüt reichen Vorstellungsinhalt. 

Während der untere Teil der Wände eines Kinderzimmers am 
besten in lichtem Holz getäfelt wird, entweder hell gebeizt oder lackiert 
oder auch im Naturton gehalten, um abgerieben zu werden, setzt oberhalb 
des Getäfels der farbige Fries ein, oder eine Reihe von Wandbildern, in 
Leisten gefaßt, ziemlich außerhalb des Bereiches der Hände; die Wand 
setzt sich oberhalb bis zur Decke in hellen Farben fort und trägt ganz 
oben ein Blumenfries. Aber nicht einmal das ist nötig; Wand und 
Decke können weiß bleiben. Zur Blumenpflege soll man Kinder früh 
anregen, sie ist das beste Mittel zur Erziehung der Naturfreude und 
der Beobachtungsgabe. Deshalb wird man gut tun, unterhalb des 
Fensters ein Brett anzubringen, wo die Blumentöpfe stehen, die von den 
Kindern selbst gewartet werden. Das Licht soll von oben her auf die 
Pflanzen fallen, Tische und Stühle läßt man am besten nur säuberlich 
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